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Patrioten?
Wir leben in einer Zeit der Opfer . Die Reichsregierung

verlangt vom deutschen Volke einen einmaligen Wehrbeitrag
von einer runden Milliarde — eintausend Millionen Mark.
Das deutsche Volk, im Bewußtsein seiner nationalen Stärke,
seiner Bedeutung in der Welt und unter den Völkern der
Erde , geht würdig , in diesen und jenen Kreisen mit einem
Seitenblick auf das Opferjahr 1813, daran , diese Milliarde
auf sich zu nehmen und zu bezahlen . Das deutsche Volk,
sagen wir . Wer ist das deutsche Volk, das dieses Opfer zu
tragen gewillt ist? Der Handwerker und der Bauer , der
Arbeiter und der Beamte , der Industrielle und die Witwe
stehen zusammen und legen auf den Reichsaltar aus ihrer
Hände und Köpfe Arbeit oder vom Ertrag eines vielleicht
sauer erworbenen , bescheidenen Vermögens die Beiträge , die
zusammen die Deckung der Riesensumme ermöglichen soll.
Hier haben wir das deutsche Volk. Da , wo noch stiller Idea¬
lismus für die Güter : Vaterland und Freiheit , Opfersinn
und Patriotismus lebendig ist und sich in ernsten Zeiten
durch die Tat äußert . Und mitten in dieses opferbereite
deutsche Volk fliegt eine Bombe von ungeheurer Wucht:
Krupp,  vielen als ein Hort des Deutschtums geltend , als
einer , der sich um sein deutsches Vaterland unvergeßliche
Dienste erworben , dadurch, daß er ihm die besten Waffen
zu feiner Verteidigung lieferte , dieser Krupp wird in seinem
Betriebe vaterlandsfeindlicher Praktiken beschuldigt. Und
mit ihm andere deutsche Unternehmen : die Dillinger Werke
und die Deutsche Munitions -und Waffenfabrik . Bisher wagte
niemand , laut dieser oder ähnlicher Firmen deutschen Patrio¬
tismus anzuzweifeln , der deutsche Michel überließ das den
-fff Sozi , denen man es ja überhaupt nie recht machen könne.
Namen wie Krupp sind Felsen aus Erz fürs deutsche Vater¬
land . Und da kommt Dr . Liebknecht und verkündet von der
Stelle aus , von der aus eine Rede vor allem im Ausland
ernster widerhallt , als in einer Agitationsvcrsammlung : „1.
An den Dillinger Werken ist französisches Kapital beteiligt.
2. Die Deutsche Munitions - und Waffenfabrik hat vor drei
Jahren versucht, durch die Presse auf die öffentliche Meinung
in Frankreich einzuwirken und für sich selber Stimmung zu
machen. 3. Die Firma Krupp hat sich vor einer Reihe von
Jahren von der deutschen Marine , d. h. von den deutschen
Steuerzahlern , 400 für die Tonne Panzerplatten mehr
zahlen lassen, als von den Amerikanern ! ähnliches ist bei
der Lieferung von Kanonenrohren passiert. 4. Angestellte
der Firma Krupp haben sich seit mehreren Jahren durch
unsaubere Geschäftspraktiken von einem Beamten und von
Militärpersonen aus dem Kriegsministerium allerlei Ee-

^heimberichte zu verschaffen gewußt . I . Diese Geheimberichte
! — so hat der Abgeordnete Liebknecht nachdrücklichund ohne
^widerlegt zu werden , behauptet — haben sich nicht nur auf

die Preise der Konkurrenz , sondern auch auf die Konstruktion
von Waffen bezogen, und Herr v. Dewitz, ein hoher Beamter
der Kruppschen Firma , hat sie in Verwahrung gehabt . 6.
Der Herr Kriegsminister hat einen Teil der Geheimberichte
in Abschrift von dem Abgeordneten Liebknecht zugestellt er¬
halten und hat darauf allerdings sofort die Untersuchung
veranlaßt , aber er hat doch behauptet , die Enthüllungen
Liebknechts seien stark übertrieben , er hat versucht, die Haupt¬
schuld auf untere Organe der Firma Krupp abzuwälzen ; er
ist dabei geblieben , daß es sich in den Geheimberichten keines¬
wegs um den Verrat militärischer Geheimnisse, die die
Sicherheit des Vaterlandes gefährden könnten, gehandelt
habe, und er hat sich trotz allem und allem veranlaßt gesehen,
der Firma Krupp für ihre Verdienste um das deutsche Vater¬
land ein hohes Lied zu singen." — Das der Stand des Falles
Krupp bis heute . Wir wissen, daß gerichtliche Untersuchungen
Klarheit in die Sache bringen sollen. Aber die ganze Art
der Verteidigung der Angelegenheit durch den Kriegsmini¬
ster, der Umstand, daß v. Heeringen durch das Hofblatt , den
Berliner Lokalanzeiger , von ferne schon der blaue Brief an¬
gekündigt wird , zwingt zu der Annahme , daß Dr . Liebknecht
mit seinen Beschuldigungen auf wahrheitsgetreuem Unter¬
gründe steht. Das nämlich ist für den wahrhaften Patrioten
die schmerzlichste Seite an der Sache, daß wir es hier nicht
mit irgendeiner herkömmlichen sozialdemokratischen Auf¬
bauschung zu tun haben , sondern mit leider nur allzu trauri¬
gen Tatsachen. Der Glaube an das unüberwindliche Deutsch¬
tum unserer größten Armeeindustrie treibenden Firma ist
gewaltig ins Wanken gekommen, der Glaube überhaupt
daran , daß die Unternehmungen , die in allererster Linie sich
in Tat und in der Wahrheit deutsch bewähren  sollen,
frei sind vom Gerüche internationaler Eeldjägerei . Wenn
das Volk das nun mit ansehen und erfahren muß, wie win¬
dig es um den deutschen Patriotismus dieser „deutschen"
Kapitalisten und Unternehmer , die sich zum Teil besonderer
kaiserlicher Gunst erfreuen , bestellt ist, dann lernt man wahr¬
haftig verstehen, wenn sich gegen diese „Patrioten " Erbitte¬
rung und Groll ansammelt . Ihr Verhalten treibt dem wahren
Vaterlandsfreund das Blut in den Kopf : soll so etwas mög¬
lich sein? Immer und ewig diese Eier und Sucht , Geld,
Geld und nochmals Geld zu verdienen , selbst wenn es auf
Kosten des eigenen Ansehens, des eigenen Patriotismus,
des Vorteils des eigenen deutschen Vaterlandes geht ! Schafft
und erfindet und verdient so viel ihr wollt , aber das Vater¬

land über alles ! Kann das im Zeitalter des Kapitalismus
nicht mehr gelten ? Das Volk wird die Patrioten nicht mehr
so selbstverständlich in der Gegend derer von Krupp , der
Dillinger Werke und der deutschen Munitions - und Waffen-
fabrik suchen können — aus Patriotismus . —ciu

Stadt » Bezirk und Nachbarschaft
Calw , 22. April 1913.

Liebe Freundin!
Gerne teile ich Dir auf Deine Anfrage mit , daß wir

hier eine sehr gute und bewährte Frauenarbeitsschule haben
und Du ruhigen Herzens mir Deine Else schicken kannst,
damit sie, bei mir Unterkunft findend , dieselbe für einige Zeit
besuchen kann. Ich erfülle gern Deinen Wunsch, Dir ein
wenig mitzuteilen , was alles in der Calwer Frauenarbeits¬
schule gelernt werden kann. Es fällt mir dies heute abend
besonders leicht, da ich vor kaum einer Stunde die Früh¬
jahrsausstellung der Frauenarbeitsschule
besucht habe und noch ganz erfüllt davon bin , was Fleiß
und Mühe unter geschickter und tüchtiger Anleitung zustande
bringen . Ich Litte Dich, mir im Geist in die Schul- resp.
Ausstellungsräume zu folgen und mit mir einen kurzen Gang
durch dieselben zu machen. Zuerst besah ich mir die Weiß-
näh - und Stickereiausstellung,  welche im ersten
Stock untergebracht ist, und ich kann Dir versichern, man
vergißt es ganz, daß man sich vor Schülerinnen  arbeiten
befindet , so viel Kunstwerke im Kleinen gab 's zu sehen.
Wie schön und namentlich wie sauber und pünktlich lag da
die Leibwäsche aufgespeichert, überall mit englischen Säumen,
Handfestons , Lochstickereien, Richelieuarbeit ausgestattet , rei¬
zende, gestickte Taschentücher, Decken in Weißstickerci, Sofa¬
kissen. Eine Serviertischdecke erregte ganz besondere Auf¬
merksamkeit, da in ihr , nebst wundervoller Lochstickerei, selbst¬
geklöppelte Spitzen verwendet waren , eine Riesenarbeit!
Diese stammte aus der Hand von Fräulein Wagner,  der
Vorsteherin unserer hiesigen Frauenschule und legt Zeugnis
ab von dem großen Können und Weiterarbeiten der belieb¬
ten Lehrerin . Es wäre zu viel , wollte ich alle die Arbeiten,
die besonders schön waren , einzeln anführen — alle  Arbei¬
ten zeugten von Fleiß und Pünktlichkeit , manche sprachen
aber auch von ganz besonderer Geschicklichkeit der Schülerin.
Die Wände des Zimmers waren mit Zeichnungen aller Art
bedeckt, vor allen Dingen mit Musterschnitt - und geometri¬
schen Zeichnungen . Daß im Freihandzeichnen jetzt eine andere,
nicht mehr schablonenhafte Methode herrscht, berührt wirklich
angenehm und Fräulein Fechter,  die Zeichenlehrerin und
Vorsteherin des Kleidernähkurses , versteht es sichtlich vor-

Feuill eton.
34 ) Im Sturm genommen!

Roman aus den Freiheitskriegen 1818—1814.
Von H. E . Jahn.

In dem Hause des Kaufmanns Anton Kühn hatte bis¬
her der Hunger keinen Einlaß gefunden , dank der Beziehun¬
gen, die Frau Aurora mit Kapitän Boisdehetre , besonders
aber mit dem Intendanten Sanglier unterhielt . Der letz¬
tere ließ alles Fehlende sofort aus dem Militärmagazin
ersetzen und sorgte dafür , daß Küche und Speisekammer
immer so reichlich gefüllt waren , wie es nur irgend bei den
obwaltenden Umständen zu ermöglichen war.

Auch der November war entschwunden, und das heilige
Weihnachtsfest stand vor der Tür . Aber kein lachendes,
jubelndes , mit Tannenbaum und Lichterglanz, sondern ein
banges , angstvolles , voll Sorge und Tränen . Die Lieben,
Vater und Söhne , waren draußen im Sturm und Schnee,
am lodernden Biwackfeuer. Da wurden in keinem Hause
Lichter angeziindet , da saß man still zusammen und gedachte
der Fernen . —

Helenes Vater hatte sich inzwischen soweit wieder er¬
holt , daß er zu den gemeinsamen Mahlzeiten kommen konnte,
und er hatte an Charles Sanglier einen neuen Freund ge¬
funden . Die beiden konnten sich stundenlang über nichts als
Napoleon unterhalten.

„Die Krieg seien das Leben ! Vraiment !" sagte Sang¬
lier , während er ein Stück Pferdefleisch, in Schmalz gebacken,

und eine Schnitte schwarzen, steinharten Brotes verzehrte.
„Das Friede maken die Peuple faul und indolvent , sie maken
der Land zu einen Sumpf . Die Krieg bringen alles bonne
qualits an das Oberfläche : die Courage , die Energie , die
Intelligence und andere Choses; sie maken die Monnaies
rollen aus dem Kasten von das Reichtum und füllen die
Taschen von die Handel und Gewerbe ." Bei den gefüllten
Taschen mochte er gewiß an seine eigenen denken, die er
gewissenlos auf Kosten der darbenden Soldaten , der schmach¬
tenden Verwundeten und Kranken mit Gold und Banknoten
vollgestopft hatte.

„Ja, " nickte Lange verständnisvoll , „selbst unser König
soll gesagt haben , daß eine neue Ordnung der Dinge werden
müsse, da die alte sich überlebt , und daß diese, weil man
nicht mit der Zeit fortgeschritten , Preußen überflügelt habe ."

„Tiens ! Die neue Ordnung , die neue Zeit , das seien
unser Empereur !" rief der Militärintendant begeistert . „Er
sein die Eloire , er sein die Victoire , er sammeln alle Genie
und Größe um seine Thron , er heben die Drapeaux Frank¬
reichs bis in die Himmel und setzen sich auf die Kopf von
die Welt . Er bauen Canals und Chaussees, er beleben die
Kunst und die Sience , er maken die Ecoles und die Coies
und alles gleich vor die Tribunals . Er sein der Luxe !"

„Nein , nicht ein Lux, sondern ein Löwe !" unterbrach
Lange vorwurfsvoll den Redeschwall des dicken Franzosen.

„Non, non," kopfschüttelte dieser heftig . „Ick nicht mei¬
nen die kleine Katz mit die lange , spitze Ohr , ick meinen
die brillant , die vie luxueuse, die Soleil um die Thron !"

Das Dienstmädchen erschien und flüsterte der Hausfrau

einige Worte in das Ohr , worauf diese das Zimmer verließ
und in wenigen Augenblicken mit Monsieur Soulard zurück¬
kehrte. Das Herz Helenens erbebte und sie fühlte , wie sie
erblaßte.

Frau Aurora aber rief fröhlich : „Madame et Messieurs!
Ein alter , lieber Freund hat uns die Freude gemacht, uns
mit seinem Besuche zu beehren ! Sie kennen ihn wohl alle,
und eine Vorstellung ist überflüssig."

„Par ma foi !" lachte Soulard , sich grüßend verneigend.
„Ick befinden sich in Freundesland !"

Lange war ihm freudig entgegengeeilt und hatte ihn
in die Arme geschlossen. „Das ist lieb , daß Sie endlich ge¬
kommen sind; wir alle haben uns nach Ihnen gesehnt!
Warum sind Sie nicht schon früher aus Ihrem Inkognito
aufgetaucht ?"

„Das werden ick sagen t^te-g-täte plustard . Aber mick
freuen , daß alle so aimable an mick gedenkt. Und Made¬
moiselle Madelon , aben Sie auch gedenkt an die pauvre
Homme, die Soulard , die draußen ist auf die champ de ba-
taille , wo brummen die Kugeln und lachen die Pferden ?"

Lenchen nickte mechanisch, da sie keinen Laut über ihre
zitternden Lippen zu bringen vermochte. Zum Glück für sie
nahmen ihr Vater und der pustende Sanglier den zappligen
Südländer völlig in Besitz. Madame Aurora unterhielt sich
lebhaft mit Boisdehetre , und so wurde endlich das Mittags¬
mahl beendet . Aufatmend huschte Helene in ihr Kämmerchen.

Dort warf sie sich auf das Bett , grub das Köpfchen in
die Kisten und weinte bitterlich . Ringsum die weite , er¬
starrte Einsamkeit und das harte Schweigen . Ihr wurde



züglich, ihren Schülerinnen Freude am Zeichnen und nament¬
lich an eigenen Entwürfen beizubringen und ich sah ganz
reizende Zeichnungen nach eigenem Entwurf der Schülerin,
welche dann wieder auf einer Arbeit verwendet wurden.
Natürlich können so etwas nur fortgeschrittene Schülerinnen
fertig bringen, sicherlich zu ihrer eigenen großen Freude. —
Nun sind wir ja bereits in dem oberen Stock angelangt, als
wir die Zeichnungen besahen, und befinden uns in der
Kleiderausstellung.  Wir erfreuen uns am Anblick
aller Arten von reizenden, geschmackvollen Kleidern. Vom
hübschen Kinderkleidchen an bis zur Straßen - und Eesell-
schaftstoilette waren hier die schönsten Erzeugnisse der Klei¬
derkunst ausgestellt. Die Jacken der Straßenkleider machten
wirklich den Eindruck, als wäre es Schneiderarbeit, und ein
schönes, schwarzseidenes Brautkleid lieferte den besten Be¬
weis, daß man den Schülerinnen gern das beste Material
anvertrauen kann, denn mit Geschmack und Verständnis und
unter der sicheren Führung der freundlichen Lehrerin lernen
die Schülerinnen dieses verwenden. Sie lernen aber auch
Selbständigkeit und manche Schülerin kann heute ihre Klei¬
der ohne Hilfe zu Hause machen. — Gern würde ich Dir,
liebe Freundin, noch weiter erzählen, von einem vollständig
handgestickten, weißen Kleid, angefertigt von Fräulein Ahl-
bek,  der fleißigen Hilfslehrerin, prächtigen Tischdecken in
Lochstickerei, von Schürzen, Morgenjacken, schönen Unter¬
röcken, die da ausgestellt waren, aber es würde zu weit
führen. Du wirst ausrufen, ich bringe das Beste zuletzt,
wenn ich Dir noch sage, daß ich auch prächtige Flicktücher
gesehen habe, und Dir versichere, daß auf diesen so hochwich¬
tigen Teil in einem Haushalt , dem Flicken lernen, ein großer
Wert in der Frauenarbeitsschule gelegt wird, und wohl den
Töchtern, die diese Grundlage aller Näherei recht los haben!

Beim Ausgang aus dem geschmückten Ausstellungsge¬
bäude sah ich zwei Lorbeerbäumchenstehen und dachte so
für mich hin, daß den Lehrerinnen, die in verhältnismäßig
kurzer Zeit solche Ergebnisse erzielten, wahrhaftig ein Lor¬
beerzweig gebühren würde. Einen unvergänglichenLorbeer
werden sie sich aber in den dankbaren Herzen der Schülerin¬
nen gesetzt haben, die noch nach Jahren das verwerten wer¬
den, was sie unter dieser Leitung in der Calwer Frauen¬
arbeitsschule gelernt haben.

Und somit, liebe Freundin, kann ich Dich nur herzlich
aussordern, Deine liebe Tochter hierherzubringen, Du wirst
Dich sicher über die Resultate, die hier erzielt werden, noch
lange freuen. — Auf frohes Wiedersehen am 28. April, an
welchem Tage der neue Kurs beginnt, die Anmeldung kann
ich ja dann übernehmen.

Herzlich grüßt Dich und Deine Lieben
Deine

(s.) Bom Schwarzwaldverein. Wer am letzten Sonntag
den Ausflug des Schwarzwaldvereins mitgemacht hat, der
wird an diesen sonnenhellen Wandertag mit Freuden zurück¬
denken. Wohl waren es nur einige 20, die mit ausgezogen
waren, aber alles in bester Stimmung unter der sicheren
Führung von Herrn Paul Eeorgii. Von Weißenstein ging
der Weg über Stock und Stein durch die netten Schwarzwald¬
nester Büchenbronn, Engelsbrand, wo der Aussichtsturm
mehr Aussicht ahnen ließ, Langenbrand nach Schömberg,
wo kurze Rast gehalten wurde. Aber das Schönste kam erst:
auch die, denen der lange Winter die Glieder eingerostet
hatte, vergaßen die 7 Stunden Marsch ob dem herrlichen
Abendgang über Jgelsloch, Oberreichenbach, Altburg. Wir
Talbewohner schätzen ja mehr als andere Sterbliche den
weiten Blick, und den hat man dort oben über die Maßen
schön. Saftgrüne Wiesen als Vordergrund, dahinter vom
Stromberg bis zur Alb eine Weite des blauen Horizonts
im Rundblick, daß dem Nüchternsten das Herz aufging!
Schade, daß es nicht dreimal so viel waren; die dabei ge¬
wesen, werden dem Schwarzwaldvereinfür diese schöne Wan-

so angst, so bang, und ihr war, als müsse sie aufschreien
und die Arme ausbreiten nach ihm — nach ihm — Aber
ach! Er war ja so fern, wie konnte er sie hören und ihr
helfen in ihrer tiefen Verlassenheit?

Ein wiederholtes Klopfen an der Stubentllr hatte die
Weinende nicht gehört. Nun wurde die Tür behutsam ge¬
öffnet und herein trat Madame Kühn. Sie sah sich erstaunt
um und schritt, als sie das junge Mädchen auf dem Bette
liegen sah, besorgt näher: „Mademoiselle, sind Sie unwohl
geworden?" fragte sie freundlich.

Helene schüttelte nur stumm den Kopf, daß die licht¬
blonden Haare sich lösten. Aurora streichelte leicht dieses
weiche Haar und sagte: „Kommen Sie , liebes Kind, setzen
Sie sich neben mich auf den Diwan und schütten Sie mir
Ihr Herz aus." Mit sanfter Gewalt hatte Frau Kühn die
Jungfrau emporgehoben und neben sich auf das Sofa nieder¬
gezogen, dann fuhr sie fort : „Sie sind erschreckt durch das
Erscheinen Monsieur Soulardts ? N'est-ce pas? Oh, ich habe
scharfe Augen! Aber beruhigen Sie sich, die Männer sind
ganz harmlose und ungefährliche Geschöpfe, man muß sie
nur zu behandeln wissen. Es sind recht einfältige Esel, die
sich leicht ins Joch spannen lassen und in der Tretmühle der
Alltagsarbeit für die Frau das Brot verdienen. Kind, Sie
müssen die Welt nur mit rechten Augen ansehen. Monsieur
Soulard ist reich. Es ist viel Gold durch seine Hände ge¬
gangen, und es ist viel Gold an seinen Händen kleben ge¬
blieben. Mon Dieu! C'est l'usage du monde! Und es wäre
albern gewesen, hätte er aus Skrupel oder Stolz von dem

derung Dank wissen und eine bleibende Erinnerung daran
haben.

8t. Militärisches. Der Abschied ist bewilligt worden
dem Stabsarzt der Landwehr 2. Aufgebots Dr. Vesenmayer-
Wildberg (Calw).

Jungdeutschlandbundund die Turner. Der außerordent¬
liche Kreisturntag in Stuttgart , der über das Verhältnis
der Turnerschaft zum Jungdeutschlandbund beraten sollte,
war von beinahe 600 Delegierten besucht. Mit 299 gegen
276 Stimmen wurde der Antrag des Ausschusses abgelehnt,
zu erklären, daß der Kreis Schwaben den Beschluß des Aus¬
schusses der Deutschen Turnerschaft, korporativ dem Jung-
oeutschlandbund beizutreten, als für die Vereine nicht bin¬
dend auffaßt. Mit 342 Stimmen wurde ein weiterer An¬
trag des Kreisausschusses, den Beschluß bis zum nächsten
Deutschen Turnertag im Jahre 1915 als nicht bindend zu
erklären, angenommen.

scb. MutmaßlichesWetter. Für Mittwoch und
Donnerstag ist vorwiegend trockenes und wärmeres
Wetter zu erwarten.

— Bad Liebenzell, 20. April. Vom Vezitkskommando
Calw wurden 7 Mann des Beurlaubtenstandes, Reservisten
und Landwehrleute von hier, mit je 1 Tag Mittelarrest be¬
straft, weil sie die Kriegsbeorderung nicht oder zu spät ab¬
geholt haben.

Altensteig, 22. April. Aus der Privatschatulle des Kö¬
nigs wurden dem bei dem letzten Brandunglückzu Schaden
gekommenen Paul Tafel 50 überwiesen. Tafel, der sich
wegen seiner schweren Brandwunden noch im hiesigen Kran¬
kenhaus befindet, erholt sich nach und nach wieder.

Neuenbürg, 22. April. In Neusatz ist die Schmiede des
Wilhelm Knöller nebst Wohnhaus bis auf den Grund mit
aller Fahrnis abgebrannt. I

? Weilderstadt, 21. April. Gestern abend fand im Gast¬
hof zur Post die Abschiedsfeier für den nach Kairo gehenden
Dr. Zeller statt. Die beiden Gesangvereinetrugen verschie¬
dene Lieder vor. Außer Stadtschultheiß Beyerle widmeten
dem Scheidenden noch warme Worte der Anerkennung die
Schultheißen von Ostelsheim und Malmsheim, auch verschie¬
dene andere Eemeindevertreter waren außer diesen erschie¬
nen. Verwaltungsaktuar Schütz sprach im Namen des Turn¬
vereins, welchem Verein der Scheidende sowohl als auch
seine Gemahlin treue Mitglieder waren. Frau Dr. Zeller
wurde als Scheidegruß vom Verein eine Bronzefigur über¬
reicht.

Württemberg.
Der Frostschaden.

Die Umfrage des Württembergischen Obstbauvereins bei
seinen Vertrauensmännern in den 21 Obstgauen des Landes
hat im einzelnen bestätigt, was wir schon ausführlich über
den Frostschaden vor 8 Tagen berichteten. Auch diese Er¬
hebungen lassen noch kein engdültiges Urteil zu, da, wie
wir schon früher bemerkten, viel von dem weiteren Verlauf
der Witterung abhängt und andererseits mancher Schaden
erst später deutlich erkennbar wird. Daran aber, daß größ¬
tenteils eine Fehlernte an Obst zu erwarten ist, besteht kaum
ein Zweifel mehr, besonders für die Kirschengebiete, die schon
im vorigen Jahre eine Fehlernte hatten. Am ehesten ist
von den spät blühenden Obstsorten noch etwas zu erhoffen,
wovon in Stuttgart , Cannstatt und Eßlingen 20 Prozent,
in Waiblingen, Backnang und Marbach 30 bis 40 Prozent,
in einer Reihe weiterer Bezirke bis zu 50 Prozent als nicht
erfroren bezeichnet wird. Je rauher die Bezirke, je weiter
die Vegetation zurück, desto besser noch die Aussichten. Ande¬
rerseits sind vielfach diese Bezirke mit geringem Obstbau,
so daß nennenswerte Mengen auch aus diesen Gebieten nicht
zu erwarten sind und frisches Obst Heuer wohl ein Lecker¬
bissen sein wird. — Über die Lage in der Schwarzwaldgegend,
berichten die Vertrauensmänner dem Verein: Horb,!

Brauche abweichen wollen. Soulard kann Ihnen alle
Wünsche erfüllen! Sie können in Seide und Samt gehen,
in Paris in den höchsten Kreisen als Stern glänzen, ja , beim
Kaiser kann und wird er Sie einführen." Helene zuckte zurück,
Frau Aurora aber fuhr fort : „Ihr Papa ist mit der Hoch¬
zeit einverstanden. Sie sind minderjährig und haben daher
zu gehorchen, zumal Ihr Papa nur Ihr Bestes, Ihr Lebens¬
glück im Auge hat. Nehmen Sie es nicht zu ernst, die Ehe
ist in unserem aufgeklärten Jahrhundert nicht mehr ein Ker¬
ker, in dem man zwei Menschen zusammenschmiedet, sondern
ein sonniger Pavillon , wo man aus- und einflattern kann
nach Belieben. Nun, überdenken Sie sich alles, liebe Made¬
moiselle, und folgen Sie dem Rate Ihres Vaters ." Dann
glitt Aurora aus dem Gemache, während sie halblaut das
alte Lied trällerte, das 1806 viel gesungen wurde:

Fürs Vaterland zu sterben
Wünscht mancher sich.
Zehntausend Taler erben.
Das wünsch' ich mich.
Das Vaterland ist undankbar,
Und dafür sterben? O, du Narr !"

Helene sprang vom Diwan auf und eilte ans Fenster.
Es begann schon zu dämmern. Durch die Gassen brauste
der Sturm . Wie Lenchen so hinaussah, gewahrte sie die
hohe Gestalt des Marquis de Bosquet, in seinen Reiter¬
mantel gehüllt, langsam vorübergehen. Rasch stieß sie das
Fenster auf und rief: „Kolonel, bitte, warten Sie einen

Freuden st adt , Nagold:  Erfroren :Aepfel frühblühend
50—80 Prozent, spät 20—40 Prozent, Birnen 60—90 Prozent,
Kirschen 20- 30 Prozent, Nüsse 40 Prozent, Stachel- und
Johannisbeeren 10—30 Prozent; der Ansatz war nicht über¬
reich. — Balingen , Sulz , Oberndorf:  Das Ober¬
amt Balingen hat bedeutend stärker gelitten als die Ober¬
ämter Sulz und Oberndorf; während in den letzteren nur
geringer Schaden gemeldet wird, ist in Balingen so ziemlich
alles erfroren, bis auf spätblühende Aepfel und Mostbirnen.
— Tübingen , Herrenberg , Rottenburg , Böb¬
lingen:  Erfroren : Aepfel 50—100 Prozent, ganz spättrei¬
bende weniger; Birnen 75—100 Prozent, Mostbirnen weni¬
ger; Kirschen, Pflaumen, Pfirsiche, Aprikosen total ; Beeren¬
obst 50—100 Prozent. Erdbeeren in Tübingen gut. —
Leonberg , Calw , Neuenbürg:  Bis auf einige spät-
blühende Apfelsorten fast alles total erfroren; Stachelbeeren
50—60 Prozent. Man befürchtet das Eingehen mancherBäume.

*

Zur Durchführung des Volksschulgesetzessind nach einer
vom Kultministerium der Zweiten Kammer vorgelegten
Uebersicht in den letzten vier Jahren von den Gemeinden
insgesamt 17 895 493 -K für 554 Schulbauten ausgegeben
worden, 10 985 254 im Eeschäftskreis des Evangelischen
Oberschulrats und 6 910 239 -K in dem des Katholischen Ober¬
schulrats. Es handelte sich dabei auf evangelischer Seite
um 130 Neubauten mit einem Aufwand von 9 655 401 -il
und 166 Um- und Anbauten zu 1329 853 -1l, auf katholischer
Seite um 123 Neubauten zu 5 910 797 -ü und 135 Um- und
Anbauten zu 999 442 -K.

*

Stuttgart , 21. April. Die Tochter des Königs, Fürstin
Pauline zu Wied, ist am Samstag hier eingetroffen. Der
König war zu ihrem Empfang auf dem Bahnhof erschienen
und geleitete sie in den Wilhelmspalast, wo die Fürstin von
der Königin begrüßt wurde.

Stuttgart , 21. April. Zu Ehren des bisherigen kom¬
mandierenden Generals des 13. Armeekorps, Herzogs Al-
brecht von Württemberg, fand im Hotel Marquardt ein Ab¬
schiedsessen zq 160 Gedecken statt, an dem die übrigen dem
Armeekorps angehörigen Herzöge, der Kriegsminister, die
Generalität und Abordnungen der Offizierkorps teilnahmen.
Herzog Albrecht brachte ein Hurra auf den König aus. Gene¬
ral Graf von Pfeil sprach die Abschiedsworte an den Herzog,
die dieser mit einem Trinkspruch auf das 13. Armeekorps
dankend erwiderte.

Zuffenhausen, 22. April . Am Sonntag mittag sind in
der Pauluskirche sieben Opferstöcke beraubt worden. Wie
viel Geld dem Dieb in die Hände fiel, muß erst noch fest¬
gestellt werden.

Plochingen, 21. April. Ein Soldat , der sich von Tübin¬
gen in seine Garnison nach Ulm zurückbegeben wollte, ist auf
dem hiesigen Bahnhof in den falschen Zug eingestiegen.
Beim Gasthof zum Waldhorn merkte er den Irrtum , sprang
aus dem fahrenden Zug und wurde so schwer verletzt, daß
er bald darauf im Johanniterspital , wohin man ihn gebracht
hatte, verstarb. — In Uhingen wurde der 35 Jahre alte,
verheiratete, beim Gleisumbau beschäftigte italienische Erd¬
arbeiter Pistoni durch den Ulmer Schnellzug beim Ueber-
schreiten der Gleise erfaßt. Der Kopf wurde ihm vom Leibe
getrennt. Er hinterläßt in seinem italienischen Heimatsort
eine Witwe mit 6 unversorgten Kindern.

Plochingen, 21. April. Der „Plochinger- und Neckarbote"
hat nach vierteljährlichem Dasein sein Erscheinen wieder
eingestellt.

Untergruppenbach (O.-A. Heilbronn), 21. April. Auf
schreckliche Art ist die 71 Jahre alte Ehefrau des Maurer¬
meisters Oppenländer um ihr Leben gekommen. Sie befand
sich allein zu Hause und machte im Zimmerofen Feuer. Hier¬
bei setzte sich die betagte Frau offenbar auf einen Schemel,

Augenblick, da ich Sie, wenn Sie gestatten, auf Ihrer späten
Promenade begleiten möchte."

„Mademoiselle, ich bitte, ganz über mich befehlen zu
wollen.

Nach wenigen Minuten trat Lenchen, mit Hut, Mantel
und Muff wohl gegen Kälte und Wind ausgerüstet, auf die
Straße und langsam schritten beide dem zwischen dem Elster-
und Schloßtor gelegenen Berliner Pförtchen zu. Der Oberst
mußte sich schwer auf seinen Stock stützen, da das erfrorene
Bein ihm viele Schmerzen machte. Darum brummte er auch
ein „Sacrebleu" nach dem anderen über die quacksalberischen
Pflasterkästen, die nichts verständen, als den Leuten das
Geld aus den Taschen zu ziehen.

So hatten sie, beide ziemlich einsilbig, die Höhe des Wal¬
les erstiegen und blickten weit hinab iu das dunstige Land.
Fern, zwischen dem Schwarz der Wälder, glühten die Wacht¬
feuer der Belagerer. Jetzt wehte der Sturm Gesang her¬
über, ein deutsches Lied, und jetzt konnte Lenchen sogar die
Wort verstehen:

„Es heult der Sturm , es braust das Meer.
Heran ihr Sorgen, groß und schwer,
Heran bei Wetter und Regen!
In unfern Adern jauchzt die Lust,
Wir deutschen Männer , wir werfen die Brust
Euch stolz und kühn entgegen!"

(Fortsetzung folgt.)



Nrckt vor die vielleicht offen gebliebene Ofentüre , und schlief
ein . Das Feuer sprang auf die Kleider der Schlafenden
über. Beim plötzlichen Erwachen sprang die brennende Frau
noch in den Hausgang . Dort wurde sie nach zwei Stunden
von einem Hausbewohner fast vollständig verbrannt und
verkohlt tot aufgefunden.

Freudenstadt , 20. April . Der Lokomotivheizer 1. Kl.
Reichle, der durch Umsicht und Tatkraft einen Bahnunfall
verhütete , hat von der Generaldirektion für sein Verhalten
die wohlverdiente Belohnung erhalten.

Sigmaringrn , 21. April . Mit Genehmigung des Kai¬
sers und des Fürsten von Hohenzollern wurde heute die
Verlobung der Tochter des Fürsten Wilhelm von Hohen¬
zollern, der Prinzessin Auguste Viktoria , mit dem früheren
König Manuel von Portugal verkündet.

Aus Wett und Zeit.
Berlin , 21. April . Am heutigen Montag war es im

Reichstag still und ruhig . Die Abgeordnetenbänke waren
schwach besetzt. Man war schon am Samstag in die Einzel-
Leratung des Militäretats  eingetreten und die Fort¬
setzung dieser Detailberatung vermochte nicht besonders stark
das Interesse des Hauses zu fesseln. Wie immer , gab auch
heute die Einzelberatung dieses Etats den Abgeordneten
weitgehende Gelegenheit , besondere Wahlkreiswünsche dem
Kriegsminister zum Vortrag zu bringen , und ebenso zahl¬
reich wie diese Wünsche waren auch die Redner , die sich
in rascher Reihenfolge auf der Tribüne abwechselten. Beim
Kapitel Earnisonverwaltung wünscht Koßmann  vom Zen¬
trum eine raschere Erledigung der Flurentschädigung . Gene¬
ralmajor Staabs  brachte demgegenüber den guten Willen
der Regierung zum Ausdruck, daß sie nachdrücklich bestrebt
sei, die Flurentschädigungen so rasch als möglich festzustellen.
Wünsche nach einer besseren Behandlung und genügenden
Sicherstellung brachte der Abgeordnete Weinhausen (F.
Vpt .) im Interesse der bei Militärbauten beschäftigten
Unterbeamten vor . Der Regierungsvertreter gab unum¬
wunden zu, daß die Lage dieser Leute keine besonders gün¬
stige sei. Beim Kapitel Militärmedizinalwesen kam der
Sozialdemokrat Hoch eingehend auf die Typhusepi-
demie in Hanau  zu sprechen. Der sozialdemokratische
Redner blieb bei seinen schon früher gemachten Behauptun¬
gen bestehen, daß die Epidemie auf llnsauberkeit in der
Bataillonsküche zurückzuführen sei, was Generalstabsarzt Dr.
Scholtz in Abrede stellte. Als einzige Erklärung der Er¬
krankung hat sich einwandfrei ergeben, daß die Schuld an
infiziertem polnischen Salat gelegen hat . Typhusbazillen
seien durch eine Frau eingeführt worden , die beim Kartoffel¬
schälen in der Küche beschäftigt gewesen sei. Da der sozial¬
demokratische Redner doch auf seinen Behauptungen be-
harrte , meldete sich der Kriegsminister selbst zum Wort , um
darzutun , daß die Militärverwaltung in der Fürsorge der
Gesundheit der Soldaten bis an die äußerste Grenze gehe.
Für die Güte unseres Sanitätskorps spreche die Tatsache,
daß in den letzten 38 Jahren die Zahl der Erkrankungen
um mehr als 35 Prozent zurückgegangen sei. Beim Kapitel
Pferdezahlung hatte die Kommission Abstriche in Höhe von
etwa 60 000 -K beschlossen, wonach das Pferdegeld an Offi¬
ziere nur für wirklich gehaltene Pferde bezahlt werden soll.
Obwohl der Kriegsminister bat , bis zur dritten Lesung wie¬
der einen Ausgleich zu schaffen, wurde der Kommissions¬
antrag angenommen . Dann sprach man noch über die Ver¬
waltung der Remontedepots , Reise- und Umzugsgebührnisse,
Transportkosten , ehe man sich vertagen konnte.

Nach längerer Erörterung hat die Budgetkommission des

Reichstages mit 17 gegen 10 Stimmen einen Zentrums¬
antrag angenommen , die Kommandanturen von Karlsruhe,
Dresden , Darmstadt und Stuttgart  als bis zum 30. Sep¬
tember wegfallend zu bezeichnen.

München, 21. April . Der Rache eines verschmähten
Liebhabers sind in München am Sonntag zwei Menschen
zum Opfer gefallen . Der 24jährige Metzger Karl Hager
lauerte seiner ehemaligen Geliebten , der 21 Jahre alten
Kellnerin Sterr , auf und schlachtete sie durch zehn Stiche
förmlich ab. Den ihr zu Hilfe eilenden jetzigen Liebhaber
stach der Unhold ebenfalls nieder . Der Mörder stellte sich
selbst der Polizei.

Metz, 21. April . Zwischen dem deutschen Ort Noveant
und dem französischenArnaville hat sich ein neuer „Zwischen¬
fall" ereignet , indem eine Gruppe von jungen „Pfadfindern"
mit einer deutschen Fahne über die französische Grenze mar¬
schierte. Sie wurden von einem französischen Zollbrigadier
zurückgewiesen.

London. 20. April . Ein Spielerleben hat in
diesen Tagen wieder einmal den fast schon banalen
Abschluss gefunden, und der Leichenbeschauer stellte
den Tod im hiesigen Carlton Hotel infolge von
Morphinvergiftung fest. Richard v. Arkovy, ein
Ungar von einigen dreißig Jahren , der einen Ro¬
man („Two Otbers and Sbe " by Me) und ver¬
schiedene wissenschaftliche Werke geschrieben haben
soll, war , wie sein Diener bekundete, ein großer
Spieler und Morphinist . Gr hat auch neuerlich
hier eine Weile eine stille Spielhölle gehalten,
aber dabei, wie es scheint, keine Seide gesponnen,
obschon das Haus gut besucht gewesen zu sein scheint.
Der Diener deutete an, daß manche Spieler ihre
Spielschulden — es wurde Baccarat gespielt - nicht
beglichen hätten und daß Arkovy dadurch in Schwie¬
rigkeiten geraten sei. Er hätte dann am 1. April
das Haus geräumt , sei erst nach Paris und dann
nach Monte Carlo gereist, aber am letzten Montag
hierher zurückgekehrt und im Carlton Hotel abge¬
stiegen, wo der Diener zu ihm kam und seine Koffer
für ihn auspackte. Als er am folgenden Morgen
sich wieder bei ihm einstellte, fand er Arkovy noch
am Leben, aber in den letzten Zügen . Eine über¬
starke Dosis Morphin , das er übrigens regelmäßig
nahm , hatte seine Laufbahn abgeschlossen. Neben
dem Bett fand sich ein Buch, das eine Reihe For¬
meln über Morphium enthielt . Es wurde von ver¬
schiedenen Seiten angegeben, der Verstorbene sei
stets reichlich mit Geld versehen gewesen. Daß er
Morphinist war , wußte man . Niemand vermochte
zu sagen, daß er in Geldklemme gewesen sei, und
so gaben die Geschworenen der Leichenschau ihren
Wahrspruch dahin ab, daß er unvorsätzlich seinen
Tod gefunden habe._

Landwirtschaft und Markte.
Stuttgart , 21. April . Landesproduktenbörse . Nachdem

um die Mitte der abgelaufenen Verichtswoche wieder nor¬
males , mildes Wetter eingetreten war , hatte sich die Stim¬
mung auf dem Eetreidemarkte etwas ruhiger gestaltet . In
den letzten Tagen trat jedoch wieder eine wesentliche Be¬
festigung ein . Besonders nahe Ware war sehr gesucht. Der
Stand der Saaten wird günstig beurteilt . Die Kälte scheint
keinen nennenswerten Schaden an ihnen verursacht zu haben.
Die heutige Börse war infolge des Pferdemarktes sehr gut
besucht, die Umsätze aber nicht von großer Bedeutung , da
die Mühlen in der letzten Woche ihren Bedarf auf einige

Zci : gedeckt haben und jetzt die weitere Entwicklung des
Geschäftes abwarten wollen . Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm frachtparität Stuttgart , Getreide und Saaten ohne
Sack netto Cassa je nach Qualität und Lieferzeit:

Weizen, württ. 19.50 bis 21.50
„ fränk. 20.50 „ 21.50 „
„ bayr. 20.50 23.—

Weizen Rum. 24.75 „ 25.25 „
Ulka 24.50 „ 25 — „

„ Saxonska 25.— 25.50
Azima 24.25 „ 24.75 „

„ Laplata 24.— 24.75
„ Kansas II 25.— „ 25.50 „
„ Manitoba II 24.75 „ 25.25 „

Kernen, neu 19.75 21.50
Dinkel, neu 14 — „ 15 — „
Roggen 18 — „ 18.50
Gerste, württ. 16.50 „ 19.— „

„ bayr. 17.50 „ 19.50 „
„ Tauber 18.50 „ 19.50 „
„ fränk. 18.50 „ 19.50 „

Futtergerste 16.75 „ 17.25 „
Hafer , württ. 15.— „ 18.— „

„ amerik. 19.75 „ 20.— „
,, russ. 20 — „ 21.50 „

Mais , Laplata 16.75 „ 17.— „
it Sack, Kasse 1°/o Skonto.)
Tafelgries 34.25 „ 34.75 „
Mehl 0 34.25 „ 34.75

1 33.25 „ 33.75 „
2 32.25 „ 32.75 „
3 30.75 „ 31.25 „
4 27.75 „ 28.25 „

Kleie 9.50 10 — „
(netto Kasse ohne Sack).

Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preisberichtsstelle
des Deutschen Landwirtschaftsrats . Die starken Nachtfröste,
die an den Obstkulturen erheblichen Schaden angerichtet
haben , sind auch an den Eetreideäckern und den Futter¬
pflanzen nicht spurlos vorübergegangen . Was die Winter¬
saaten anlangt , so hat das kalte Wetter nicht nur einen
Vegetationsstillstand , sondern auch eine allgemeine Ver¬
schlechterung des Standes herbeigeführt , wobei namentlich
darüber geklagt wird , daß der spätbestellte und auf leichteren
Böden stehende Roggen eine braunrote Färbung und ein
spitzes Aussehen angenommen habe , während die Weizen¬
saaten sich im allgemeinen widerstandsfähiger erwiesen zu
haben scheinen. Weit mehr als das Wintergetreide , das sich
unter der Einwirkung der zuletzt wärmer und feucht ge¬
wordenen Witterung bald erholen dürfte , haben die Oel-
saaten , namentlich aber die Futterpflanzen , unter Frösten
gelitten . Die durch das vorangegangene schöne Wetter weit
vorgeschrittenen Klee- und Luzerneschläge weisen erhebliche
Schäden auf , auch die Wiesen und Weiden haben ihr gutes
Aussehen verloren , vielfach sind die empfindlicheren Gräser
abgefroren , so daß die Aussichten auf baldige Grünfütterung
sich verschlechtert haben . Mit ernsteren Schäden ist anschei¬
nend bei den zeitig bestellten und bereits aufgelaufenen
Sommersaaten zu rechnen; es wird vielfach nachgesät bzw.
manches Feld neu bestellt werden müssen. Auch nachge¬
pflanzte Kartoffeln sind hier und dort den scharfen Nacht¬
frösten zum Opfer gefallen . Die Aussaat der Körnerfrüchte
war mit Ausnahme der nordöstlichen Gebiete zum größten
Teil erledigt . In der letzten Woche konnte die Bestellung
nur wenig vorwärts kommen, da der Boden in den Morgen¬
stunden meist hart gefroren war und auch Schnee und Regen¬
fälle die Arbeit behinderten . Genauere Angaben über die
Wirkung des Nachwinters auf die Felder werden erst im
nächsten Wochenbericht gemacht werden können.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei.

Amtliche und Privatanzeigen.
Emberg.

aldderkanf.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag eines auswärtigen

Besitzers am
Mittwoch, den3«. AM 1813, mittags1Ahr.

auf dem Rathaus in Emberg nachstehend beschriebene, auf
Markung Emberg im Tetnacher Berg gelegenen Waldparzellen
im öffentlichen Aufstreich:

Parz . 184 /1, 3, 5 und 6, zus. 1 bu 80 a 6 qm.
„ 187 /1, 2, 3, 4, 8 und 10. ., 2 „ 11 „ 88 „
Der Wald hat ein sehr gutes Wachstum und ist gut

bestockt.
Der Wald kann auf Verlangen von Waldschütz Keppler

vorgezeigt werden.
Käufer sind eingeladen.

Im Auftrag:
Schultheiß Nothacker.

KonknrmittWen.
Das Konkursverfahren über das

Dermögen des
Friede . Sautter , Mechanikers

von Gechingen,
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung heute aufgehoben.

Calw , den 2l . April 1913.
Siber,

GerichtsschreiberdesK . Amtsgerichts.

Gesucht auf 15. Mai , einfaches

Mädchen
vom Schwarzwald , 18—20jähr ., für
Zimmer und Hausarbeit , wenn auch
ungedient . Gelegenheit zur Weiter¬
ausbildung . Um Anerbieten mit
Schulzeugnis , gegen Porto -Ver¬
gütung , bittet
Freifrau Lucie von Roeder»

Seestraße 12- Stuttgart.

SanMskMllne Am.
, Nächsten Sonntag , (27. April ) Uebung. Antreten vorm,

«»rr t - der Unfallmeldestelle in voller Ausrüstung . Die
wttlitarpapiere sind mitzubringen . Vollzähliges Erscheinen
ist unbedingt notwendig.

Der Kolonnenführer.

Zum Eintritt auf 1. oder 15. Mai
suche ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau Bauer sen.,
Dahnhofstraße.

gewerbescdule Lai«.
Am Donnerstag , den 24. April , von nachmittags 4 Uhr

an, finden im Saale des Eeorgenäums in sämtlichen Klaffen
öffentliche Unterrichtsproben statt und zwar in folgender
Reihenfolge:

4- 4*/- Uhr : Klaffe I : Angewandte Geometrie mit
Projektionslehre.

4 '/-—3 Uhr : Klaffe II : Gesetzeskunde (Lehrlingswesen .)
3—3'/- Uhr : Klaffe III : Materialienkunde-
5V-—6 Uhr : gem. Abt . Berechnungen aus der Elektri¬

zitätslehre.
6 - 6 '/- Uhr : Handelsabteilung : Wechsellehre.

Daran anschließen wird sich eine Schlußfeier mit Ver¬
teilung von Preisen und Belobungen.

Hiezu werden die Behörden, die Arbeitgeber , Meister
und Eltern der Schüler, sowie alle Freunde der Gewerbe¬
schule geziemend eingeladen.

Calw , 22. April 1912.
Der Schulvorstand:

Gewerbelehrer Aldinger:

SEM- Verkauf.
Wegen Aufgabe meiner Wirtschaft verkaufe ca. 50 kl

und 200 Flaschen Rot - und Weißwein , hauptsächlich
ältere Jahrgänge , sowie Kognak , Heidelbeergeist , Kirfch-
wasser, Liköre»Fruchtbranntwein»Champagner» ferner
Cigarren und Cigaretten . Weine werden schon von 2V Ltr.
an abgegeben. Beste Gelegenheit zum Einkauf für Wirte.

haar, z. Löwen, Schwarzenberg.



Neubulach , 21 . April 1913.

Todes-Änreige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

ldie schmerzliche Nachricht, daß meine
'liebe Frau , Mutter , Schwester und
Schwägerin

Mathilde Kugele ges . Auer

im Alter von 38 Jahren heute mittag
unerwartet rasch gestorben ist. Um stille

Teilnahme bittet
der tiefbetrübte Gatte:

Adlerwirt Kugele
mit seinen 6 Kindern.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

GeWstsverlegungu.EmOhllW.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung , sowie meiner werten Kundschaft mache ich die er¬
gebene Mitteilung , daß ich mein Geschäft von der Metzger¬
gasse in die

... — Badstraße -
verlegt habe. Für das mir seither entgegengebrachte
Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mir dasselbe auch ferner¬
hin bewahren zu wollen . Gleichzeitig empfehle ich mein
reichhaltiges Lager in Oefen bewährter Systeme , Kochherde,
Eußwaren , sowie alle Sorten irdenes Geschirr prima
Qualität.

Hochachtungsvoll

Earl Letz » Hafner.

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu
unserer am Donnerstag , den 24. April 1913 , statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
in den Eafthof zum Lamm in Zavelstein freundlichst
einzuladen.

Ulrich Bolle , Bauer,
Sohn des verst. Johannes Volle, Bauers in Speßhardt.

Christine Kugele,
Tochter des Johann Ulrich Kugele, Bauers in Oberriedt.

Kirchgang 11 Uhr.

Im Auftrag verkaufe ich am
Samstag , den 26. April,

-nachmittags1 Uhr, 40 St.
!gutüberwinterte Bienen¬

völker, württbg. Maß, samt Zu¬
behör worunter1 Kunstwabenguß¬
form und1Wachsauslaßapparat.

Wilhelm Stöffler,
Oberjefingen O.-A. Herrenberg.

s- ia« MM
werden gegen I. Sicherheit von
pünktlichem Zinszähler sofort auf¬
zunehmen gesucht. Gefl. Offerte
befördert die Geschäftsstelle ds. Bl.
unter ChiffreW . SO,

o.n .p. ^^ issese
bl*keMin '5

Oiokolsäe-W eilen

Uigeiiilrsiike:
llislosan-Zirup
Mslossn-Iablöllen
tti8l08LN-? u!vei'
LIsn befrage aeinen Arrt.

Ourcb jecie ^ potkeke : i TI.
Arup , i Lcbacktel Tabletten

oller kulver je LIK. z. 20 .
LckacktsI Tabletten LIK. i. 8o.

krospskte etc . von ller

stiktosaniadrik 8vbakikausen
(Icbrveir ) ,

8 'lNgSN ( Lallen ) .

tägl. leichti. H. zu
verdien. Näh. geg.
Rückp.A.Schröter,
Coffebaude(8») k k>.

Agenbach.

Liegenschafts-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am Donnerstag,

den 24 . April 1913 , nachmittags 2 Uhr,
zum 2. und letztenmal auf dem Rathaus
hier seine sämtliche Liegenschaft, bestehend
aus Wohn - u. Oekonoiniegebäude , Wasch-
und Backhaus samt eingerichteter Bren¬

nerei mit elektrischer Einrichtung , 10 a Erasgarten beim Haus,
ferner 8 '/- Morgen Acker, ca. 4 Morgen Wiesen , ca. 4 Mor¬
gen Wald auf Markung Agenbach und ca. 4 Morgen Wald
auf Markung Oberkollwangen.

Johannes Mast.

fl«« Sülgrsommr»!

lkiM lMpen
in  cleri ksrrönstsrksn
16. 25. 32 unc! 50 . bei

kugsn l>18188, am Markt, Lslv.

Zu einer

MMKrl°->ed krkllükiislsät
am Donnerstag , den 24. April , sind noch einige Fahrkarten abzu¬
geben bei

Mp- Sofortige Anmeldung erwünscht.

nokmot 2UM

nur

SlllNSIIN'S
oobglsnr-

INöbsIpolilui-
llis beste kür jells
^rt von Llöbeln.

2u kaben in Tlsscken ä LIK. 0.50
unll LIK. l.— bei

VI».
bleue Kpotdeke.

Bon morgen Mittwoch ab emp
stehlt sich

pdrenologin
im Handlinicndeuten, im

Gasthaus zur Traube.

kkerW«8«
s 2 « 1». bei

H inx.
Siebung gar . 2 Z. ^ prii.

ZoocxD ^ bar u . 15  Lerllegervinne.

.M.
ivs/ir/e/s/e / ^ e/rö/77/77//c///re//.

kn - Osstliok r . Vincke, Telepkon 18, I»isbs «n « N.

Krame Stelnreugtöpfe
lO—40 Liter Inhalt, sehr praktisch zum Eier einlegen, das Liter zu
15 Pfg ., empfiehlt

Hermann Beißer . Glas und Porzellan.

I-

Einen guteryallenenKinder-nnd
SyorlnnM

hat billig zu verkaufen.
Zu erfrageni. d. Geschästst. ds. Bl.

Ordentliches, fleißiges
NSckclieii

für Haushaltung auf I. Mai in
kinderlose Familie gesucht. Zeug°-
niffe erbeten.

M . Kasten, Warenhaus,
Schwenningen a.N.

clöfsn kcliftieil gsräotisckllleLsr

aufz'sllsm Etikett uill Umdaoll
uoll llie/iusscdllst ffsbrikst ller
ötemmillspinnmi Alillns-LslimiielllMW

Matadörstern
^/iuLpelkiepMIe bergeslellt>
> niMein>sufenl!umc!iffiIrenl!. W

> Vüs kesk gegen 5ctmeWß  >

I tz-HuMÄen sss I

MAufVstmrck Nslli«eiLMn>jewz!<>lie»en.W

Weiß Druckausschuß
zum Auslegen von Schränken».
geeignet, empfiehlt das kg zu 30
die Druckerei ds. Bl.

vllilrekvn
macht ein zartes, reines Gesicht»
rosiges jugendfrifches Aussehen u.
weißer, schöner Teint . Alles dies
erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilchseife)

ä S 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u. rissige Haut weiß u.
fammetweich macht. Tube 50^ bei:
in Calw: H. Beißer, W. Winz.

Heinr. Gentner, Friedr. Wacken-
uth, Georg Pfeiffer. Friedrich
ampatter. Amalie Feldweg,

Osc. Lotthammer, I . Odermatt:
in Liebenzell: Apotheker Mohl.

lieber vollztälllĵ e ffeilunz
eine» »eil 1- Andren beslekend»
«Icnrpk. kiesen»»'» dnred Ikre de
lesnnte Kt«o-5»lke, klno ^ ee, Kloo-
kette 1e»nn ick Idnev berlckten . Ick
»»eenteklrllviel , wenn ick dekaupte,
d»ö es s^ en klcrems Iceine bessere
Hetlsalbe xeden lc»nn, »ls Eno-
Lslbe . ölit dieser Versickerune
«mplekle iclr mick bestens dLnleenck

c . 8t.
Î ino-Zalbe wird mit krtolx eexen

Keinlelden , fleckten und rlaut-
leiden angewandt und ist ln Öosen
a ^ilc. 1.15 und -älc. 2.25 ln den

und Kick, ^ ckubert 6c Lo .,
V̂ einböklL Dresden.

fTlsckunxcn weise msn rurüelc.

Mietverträge
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Calw.  Fruchlpreise am 19 . April 1913.

Getreide-
Gattungen

s -bcr

Ztr.
Heutiger

V̂erkaufE'HöchsterI

<«>

N-
Nf.

r->r.»

KZ
Mk/Pf.

2̂ .an
L'§
oN-
Z

Mk.>Pf.

Verkaufs-
Summe

Mk, Pf,

Gege
Durll

P'
mchr'i
Pfg

n vor.
)schn.-
:eis
,weniger
! Dfg,

Gerste, alte
— — — —

neue
Dinkel, alter — — — — — — — —

neuer 3 3 7 — 7 — 7 — 21 I

Haber, alter 2 2 10 — 10 — 10 — 20
neuer 10 10 8 20 7 92 7 60 79 20

Wicken

Summe 18 15 120 20 !

Schrannenmeister Schwämmle.
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